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Liebe und Unsinn.*)
Allermodernste Original-Novelle nach dem Englischen. Französischen.

Tonischen und ?<ölim!s6)en,

Von Mosch, , , .

I .

^^chwerc , schwarze Wolken zöge» düster und schauer-

lich herauf am schweigenden Horizonte, a» dem nur vonZeitzu

Zeir ein Bl i tz , wie ein blaues Flämmcheu, zuckle. — Eben

so schwere, ja noch schwerere, und gerade so schwarze, wenn

nicht noch etwas schwärzere'Wolken waren an der St i rne des

schönen, jungen, reichen Herrn von U d m a t heraufgestiegen;

Nacht, finstere, schauerlrche Verzweifluugsnacht war es in

leiner Seele geworden, in der nur von Zeit zu Zeit ein

Blitz, ein Flämmchen wehmüchiger Erinnerung emporzucktc.

Ach! für ihn war keine Rettung mehr; er liebte E u l a l i e n ;

und so wie U d m a t liebte, liebte noch keiner! so wie keiner

liebte, liebte U d m a t ! —

»O Schicksal, Verhängnis;, Fatum, gräßliche Parzen-

faust, die am Spinnrocken meines Lebens arbeitet, statt

deines kleinen, weißen Händchens, geliebte E u l a l i a ! "

so dachte Herr U d m a t mit blutendem zerrissenen Herzen,

und ging in der höchsten Aufregung und im tiefsten Grame

ohne Hut und ohne Parapluie durch den Regenstrom.' er

konnte ja doch seines Herzens lodernden Brand nichs löschen! —

Ein furchtbarer Gedanke tauchte auf in seinem Herzen, so

furchtbar, wie die Holle oder wie das Grab, eines von

beiden, so furchtbar! —

2.

Zum weiteren Vorwärtsschreiten dieser Geschichte müssen

wir die verehrten Leser um einige Zeit zurückführen.

E u l a l i a war die älteste Tochter eines Greislers in

der S tad t B r o d l h e i m , dabei schön wie ein Engel, witzig,

geistreich, gebildet, Virtuosin, Dichterin, Ma ler in , kurz Alles

*) Angeregt durch kic lresslichePersissage des moderneü Novellenthums in
M . G. S a p h i r ' s Zeilschrift: .,Der Humorist" (93 - 95 d. I.)
unter dem Ti te l : ..Fräulein I r ' m e n s u l s und Junker T h u n i c h t -
g u t . " übergeben .,»ch wir als Seitenstück ein<n humoristischen
Schwank der Oeffe,,tlichkeit, - der. einst für die Zeitschrift ..Carniolia"
bestimmt - langst in unserem Pulte lag. - Obschon von der eigent»
lichen Tendenz unserer Blätter abweichend, scheint uns dieser launige
Aufsatz. gegenuder den gehirnlos.n Novelletteleien, an denen mehrere
Journale unserer modernen Tagespresse kränkeln, als eine zeitgemäße,
harmlose Latyre, die manchen unserer Leser amusiren dürfte.'

D i e R e d a c t i o n .

in Allem. J a k o b (so hiesi Herrn von U d m a t ' s . j , m . süßer-

Taufname) kannte sie noch von den Zeiten her, als ihr V a -

ter dritter Hausmeistersgehilfe gewesen in dcm Pallaste sei-

nes Vaters, der gegen Morgen lag, ein Muster von Pracht

und Geschmack, das achte Wunder der Wel t !

J a k o b ' s und E u l a l i a ' s Herzen liebten sich schon

lange! » J a k o b De in , E u l a l i a mein!" und „ E u l a l i a

Dein und J a k o b mein!" so ging's alle Tage!

>,O warum," seufzte er ( J a k o b nämlich) und drückt?

einen brennenden Kuß auf ihre schwellenden Erbbeerlippen,

«warum bist du keine Comtesse, warum bist du nicht dem

Schooße einer Fürstin, oder wenigstens einer «Edlen von"

entsprossen!"

„ O ! " seufzte sie ( E u l a l i a nämlich) entgegen, und

zog ihn an seinem Knebelbarte sanft an ihr von Pflicht

und Liebe in zwei gleich große Hälften getheiltes Herz,

»warum bist du nicht der Sohn einer Oebstlerin, oder so

was dergleichen!"

Der Schmerz, den beide fühlten, war namenlos; da-

her sie auch mehr fühlten, als sprachen.

D a , mitten im trunk'nen Taumel ihres Liebesrau-

sches (dieses Stelldichein hatte hinter der Gartenhecke S t a t t

gefunden), da erscholl eine rauhe männliche St imme: »Ha,

freche D i r n e , " donnerte es von rückwärts, und der alte

Herr U d m a t trat im Schlafrock und Pantoffeln vor die

Liebenden; «ha, diese Schande meines Blutes wäscht B l u t

nur ab ! " und schon hatte er sein gutes Schwert gezogen

und wollte das Haupt der Schuldigen in zwei gleiche Theile

spalten, als er gewahrte, daß er allein war! sie waren ent-

flohen — E u l a l i a links und J a k o b rechts!

Des Alten Augen funkelten übermächtig von Wuth

und Rache, sein Arm erbleichte, sein Gesicht wurde schwach,

und also ging er nach Hause; das Gewitter, welches indes-

sen martialisch herumrumorte, war das nämliche, von wel-

chem schon Eingangs die Rede war.

E u l a l i a maß des andern Tages früh eben einem

athcmlosen Bedienten um einen Groschen gcbrannte Eicheln

zum Kassel) für seine Herrschaft in das Schnupftuch, als

Häscher hercintraten und E u l a l i e n hinwegführten. Um-

sonst weinte ihr grünblaues Auge sich roth, umsonst sträub-

ten sich ihre toupirtcn Maccaroni-Locken; sie rang ver-
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geblich die Alabasterbände wi lnd, sie stöhnre, ächzte, flehte,

kreischte, drohre, knirschte nnd fluchte sogar Verstohlen ein

wenig, aber — kein Retter erschien — nnd die Anne wur-

de in einen finstern Thurm mit schweren Ketten geworfen,

wo Schlangen zischten, nnd linken nnd Kröten ibre einzigen

Gefährten waren. ',

Plötzlich trat der alte Herr von U d m a t herein;

»Hier bilfle, Verbrecherin, oder entsage! Weise dich aus,

daß dich nicht gemeines B lu t durchströme, dmin hebe

dein Auge zu einem U d m a t enipor!" so sagte er.

E u l a l i a fiel sogleich in Öhnmachr und blieb hilflos

liege». W i r eilen an einen andern Orr des Schreckens!

I n eines Haines tiefem, melancholischen Dunkel, wo

nur Tieger, Wölfe, Wiejeln, Bären, Giraffen, Eichkatzen

und derlei Ungeheuer hausecen, fiel ein Schliß ein Schus;

mit Pulver nnd Blei. Schr.ecklich und zwiefach donnerte es

dem Schlisse nach; einmal das Echo der Baume, nnd dann

der Donner de? Himmels, der über eine solche Unthat

grollte. Zwei Aufseher, die da im Gebüsche Wacbe hielten

und schliefen, wurden dadurch aufgeweckt.

»Fliehen wir ! ' ' rief der Eine.

»Verkriechen wir uns!" sagte der Andere, nnd blickte

um. Entsetzliches Schauspiel! ein Körper lag da, auf dem

Boden liegend, die ranchende Pistole an seiner Seite.

„Eö ist ein Todter," rief der Eine; ,,wer wird sich fürchten?!

»Nicchr'ö noch stark?" sagte der Andere und trat

naher

» H a , " rief der Eine, »ich kenne ihn "

» O h , " sagte der Andere, „ick auch!" nnd beide lie-

fen davon.

>».

Es war gerade l l Uhr M i t tags : Herr v. U d m a t

«Öl»!«»' lag noch im Bette; Fieberhitze röthcte sein Antlitz,

' er träumte: da klapperte ein grause5 Gespenst herein, stierte

ihn mit hohlen Augen an, wurde bald größer, bald kleiner,

bald Gigant, bald Piginae, und streckte endlich seine 7

bis 8 Klafter langen Arme gegen ihn aus.

»Wer bist du, Schrecklicher?" rief und zitterte der Alte.

»Was geht da5 dich an?" rief der Geist; » D u

mußt sterben!"

»Warum denn sterben?" fragte U d m a t ««nior

kleinlaut und schwitzte vor Angst. -

»Weil du das Glück zweier Herzen gemordet hast —

Elender!"

»Ich kann nicht dafür! mein Sohn ist in eine Greis-

lerin verliebt!"

»Verblendeter Sterblicher! die Liebe reicht bis in den

Himmel , der Name U d m a t aber nicht!"

»Nicht? o Himmel! was soll ich thun?"

»Dein Sohn musi morgen E u l a l i a heirathen — sonst

bist du übermorgen um 8 Uhr eine Leiche."

Das Gespenst verschwand, der Alte aber schrieb augen-

blicklich einen 3 Bogen langen Br ie f , worin er E u l a l i a

um Verzeihung bittet, und bestellte den Notar. —

6. ^MM , . . ?
D a stnrzc ein Aufseher herein. »Herr, Herr? Euer

Sohn hat sich erschossen!"

Der Alte war wie niedergedonnert; »Weh mir ! ich

bin todt!"
»Nicht Sie, Herr von Udmat , Ih r Sohn ist rodt!"
»O furchtbares Schicksal, wie grausam strafst du

mich!" Herr von Udma c schwitzt vor Schmerz und fällt um.
' ' ' ' / ' > / ' -'' -

Da stürzt Eu la l i a hevein; schon auf' der Stiege
hatte sie die Worte des Aufsehers gehört. - »Mein Jakob —

Jakob, mein Jakob!" seufzte sie und wurde auf der Stelle

wahnsinnig. Der Alte winkt; man bringt sie fort.

8.

Da stürzt J a k o b herein; er war bei E u l a l i a vor-

vornber gelaufen, hatte sie aber, da es noch nicht Zeit war,

natürlick nicht gesehen! übrigens hatte er schon Alles im

voraus geahnt! »O meine Ahnung! o E n l a l ia keinen Ver-

stand mehr!"

»Und D u ? " fragte der alte Herr , unfähig ein Wor t

zu sprechen.

»Ich habe mich nicht getroffen!"

l » . ,

Da stürzt ein Briefträger herein. »Ein Br ie f , Euer

Gnaden, acht Kreuzer, vom Cap der guten Hoffnung!"

Der Herr von U d m a r suchte in allen Taschen und fand

nichts. »Ich bin heute zerstreut, morgen mein Freund!"

Der Brief lanret an E n l a l i a ! J a k o b erbricht ihn, liest,

liest noch einmal, liest zum dritten Male - wankt, bebt,

wackelt, St imme und Füße versagen ihm!

E u l a l i a ist keine Greislern!! E u l a l i a ist ein gebor-

nes Fraulein von Z u c k e r k a n d ! ! ihr Vater duellirte, fioh

nach Neuseeland lind Labrador und ließ sie zurück. Der

Greisler nahn, sich ihrer an! Der Vater ist nun gestorben

und sie erbt 80,000.000 Ducaten und eine Inse l ! —

»O E u l a l i a ! " rief J a k o b selig, »wie schön wärst

du nun! D u gingst jetzt als Fräulein von Z u c k e r k a n d !

in Sammet und Seide und Juwelen! O ! o! o!

10.

D a stürzt E u l a l i a herein! S ie hatte von dem Frau.-

lein von Sammet und Seide gehört, und — augenblicklich

wieder ihren Verstand erhalten.

E u l a l i a und J a k o b heiratheten sich nun — und

der alte Herr war ganz außer sich vor Freude über die En-

kel und die lieben 80,000.000 neuseeländischer Ducaten.

Der Briefträger aber, die entscheidende Ursache dieser

glücklichen Wendung, bekam zu Neujahr 5 Gulden 30

Kleuzer E- M .

Die Eharwoche in Rom.
I n keiner Zeit des Jahres sieht die ewige Roma einen

so großen Zufluß von Fremden in ihren Manern, als in der

sogenannten »Ehar- oder heiligen Woche," welche, mit dem

Palmsonntag beginnend, mit dem Ostersonntag endet und

sich in der Metropole der christlichen Welt durch eine Reihe
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von prachtvollen Ceremonien auszeichnet, die an Großartig-

keit und dramatischer Wirkung alles überragen, was andere .

Städte und Länder an kirchlichen Festen auszuweisen haben.

Wir geben daher unsern Lesern eine Beschreibung dieser

Feierlichkeiten, die seit Jahrhunderten ohne wesentliche Ver.

ä'nderung in Rom wahrend der heil. Charwoche S ta t t finden.

Am Morgen des Palmsonntags hüllr sich die Kirche

in ein Trauergewand-, die Altare, die Kreuze, die Bilder

werden mit violetten Decken überhangt, die messelesenden

Priester tragen Chorrocke von derselben Farbe, biZ zu dem

Ulnsi» in «Xl^!«>8 in der Ostmonncagsmesse. Die erste Ce-

remonie besteht in der Einsegnung und Verrheilung der

Palmzweige, welche Se. Heiligkeit, der Papst, zur Erinne-

rung an den Einzug Christi in Jerusalem, in der sirtini-

schen Capelle, im Varican oder in der S t . Pererskirche vor-

nimmt, vorauf die Passion gesungen w i rd ; dann bewegr

sich eine Prozession durch die 8uli» ll«'<» i» , oder die große

schone Hal le, welche die Artmische und die paolinische Ca-

pelle verbindet. U m ^ l ' / ^ (nach unserer Zeir ^ ' /^ Uhr)

begibt sich der Großpönitentiarius in das päpstliche Bußge-

richt nach S t . Johann, von Lateran, setzt sich ohne Chor-

mancel, «nr der viereckigen Cardinalsmütze bekl̂ ider und ei-

nen langen Stüb in der H a n d , nieder und schlagt damir

zuerst die Prälaten, dann die übrigen Anwesenden, welche

gekommen sind, um sich den hunderttägigen Ablas; zu holen,

der für diese Handlung, der Demuth gewährt w i rd , leicht

auf den Kopf. Wen» sich Niemand mehr in dem Beicht-

stühle einsindet, entfernt er sich unter Danksagungen gegcn

die Prälaten, welche ihn. begleitet haben, um dieselbe Cere-

monie am Mitrwoch in Santa Mar ia-Majore und am Char-

freitag in S t . Peter vorzunehmen.

Der Montag und Dinstag der heil. Woche gleichen

zu Rom, wie überall, den andern Tagen des Jahres, nur

sind die Kirchen besuchter als gewöhnlich. Die großen Feier-

lichkeiten fangen erst am Mirtwoch an , indem um 22 Uhr,

zwei SrunVen vor Sonnenuntergang, in der sircinischen Ca-

pelle die 'l'«iiul)l-2« gesungen werden. Se. Heiligkeit, der

Papst, tragt an diesem Tage einen rothen, goldgestickten Ta-

lar und die silberne M i t r a , die' Cardinäle violette Chor-

mantel und die Sottana,, Während des llunftlli^ln« werden

nach und nach zwölf von den dreizehn auf dem Altare bren-

nenden Kerzen ausgelöscht; die dreizehnte wird unter den

Altar gestellt, zur Erinnerung an den Abfall der zwölf

Apostel und die Treue der heil. Jungfrau. Nachher wird

das iVlisoi-ot-« gesungen, worauf das Gebet folgt, mit den

Anfangsworteu: l^«8nic« , lz»»6 »mnu». Der messelesende

Priester liest knieend und mit entblößtem Haupte dieses

Gebet mir lauter S t imme, bis zu den Worten: P l i t t -

cum «><:.; dann läßt er dieselbe allmählich sinken bis zum

Schluß. Sobald, das Gebet beendet ist, fangen die Anive.

senden a n , mit den, Stöcken auf dic Sitze und Bänke zu

schlagen, um die Mißhandlungen des Herrn anschaulich zu

machen; oft mischen sich die Fäuste in die betäubende M u -

sik, das Kindergeschrei verstärkt den Lärmen noch, und das

Vol t findet so viel Geschmack an demselben, daß er nicht so

bald aufhört. Endlich hälr ein Akolyth die unter den Altar

gestellte Kerze in die Höhe und es erfolgt eine allgemeine

Sti l le.

Nachdem die Messe geendet, verläßt die Menge der

Glaubia.cn die Kirchen und eilr in buntem Gemisch nach

dem S t . Pereröplatze. Von allen Lipven hört man nur

einen einzigen Ru f : »Der Segen! der Segen!" Schon ste-

hen die päpstlichen Soldaten zu Fuß und zu Roß in Reihe

und Glied auf dem Platze; über die Colonnade hin, welche

als Zugang nach S t Peter dicni, strömen die neugierigen

Fremden und die Römer, welche Eintrittsbillets erhalten

haben; das Volk liegt auf den Knieen in den Gängen der

Basilica. Der Lärmen und die Unordnung nehmen mit der

Menschenmasse zu, bis auf einmal ein tiefes Stillschweigen

eintritt und ein Freudenruf, eine allgemeine Bewegung das

Nahen des Papstes verkündigen. Von zwölf roth gekleideten

Dienern auf einem Throne von Sanimet, unter einein präch-

tigen Thronhimmel getragen, von Cardinälen, mit der M l -

tra auf dem Haupte, umgeben, bewegr sich das Oberhaupt

der katholischen Welt , unter Vorancritt von Bischöfen und

Prälaten, begleirec von den Schweizern und seinen Edel?

garden im höchsten Pompe, langsam durch den großen Saa l

der Basilica und gelangt so bis an das große offene Bogen-

fenster, welches die Loge des Segens heißt. Dorr verliest

Se. Heiligkeit, immer noch sitzend und die Tiara auf dem

Haupte, die Süiwenvergebungsformcl, welche dem Segen

vorangeht; dann erhebt sich Se. Heiligkeit, die Hände gegen

Himmel gerichtet, und spricht über die Stadt und die Welt

— Ulln «t oi'lii — den Weihespruch der göttlichen Gnade:

U«il6<ll'<:ill vu« <m»ninol«n« i)«»»«, I'2l«i' «l, V'ilill« 6l.

tzpirilus ls:m«l»ij. Bei diesen Worten donnern die Kano-

nen von der Festuug S t . Angelo, die Trompeten fchmetten«,

die Trommeln wirbeln, die Glocken lautcn, und aus dem

Munde des tausendstimmigen, unbeweglich auf den Knieen

liegenden Volkes erhebt sich das „Amen" der Menschheit zum

Herrn des Himmels.
, ( S c k l u , 1 f o l g t >

G p i g r <rm «n.
G i i n n e r u» g e n nennt F l i cl s srine neuen Lied»r?

<5'ünz reckt. und treffend wohl bezeichnet, in der That;
Denn der Port dringt uns i „ diesen Versen wieder.

Was cr schon irgendwo einmal gelesen hat.

M o r i z A l b ? r t.

Local-Fresken.
Xl.

Die neue Theater. Decorirung.
Den hiesigen Theaterfreunden dürfte es nicht uninter-

essant senn, zu erfahren, mit welcher großen Auswahl von

neuen Decorationen unser ständisches Theater im nächsten

Curse bei seiner Eröffnung ausgestattet seyn wird. Einem

v»r uns liegenden, authentischen Verzeichnisse zu Folge,

werden im Laufe dieses Sommers neu gemalt: 2 große

V o r d e r - C o u r t i n e n , 29 H i n t e l c o u r t i n e n (zu Zim-

mern, Sä len, verschiedenen Gegenden :c.) , 162 C o u l i s -



144

f cn , 60 S o f f i t e » , 8 Bogen und l88 grösiere
und k le inere S tücke (als z. B . Capellen, Terrassen,
Thürme, Felsenhöhlen, Ruinen, Bäume, Laube«, Hütten,
Blumen, Bauern- und Gartenhäuser, Thronhimmel, Fen-
ster, Triumphwagen, Rascnbanke, Bilder ic. :c. :c.), so daß
die Anzahl sämmtlicher neu zu malenden Gegenstände auf
444 Stucke sich belauft, eine Anzahl, die ansehnlich genuq
ist, allen Theaterforderungen für unsere Provinzhauptstadr
zu genügen; nur glauben wir, daf; der Unternehmer der
gcsaiumten Malerarbeiten unsere) Theaters, Herr O t t a v i o
Codecasa , trotz des besten Willens und Fleißes, eine so
grosie Aufgabe in so kurzer Zeit kaum werde lösen können.

d —

F e u i l l e t o n .
( S . Unsslerth's S p i n n r ä d e r i n La ibach . ) Der

industrielle, vielseitig belobte, bürgl. Kunstdrechsler, H r . S i m o n
U n g l e r t h , der in der hieromqen Industrie-Ausstellung i»,
Jahre 1844 hinsichtlich der Verfertigung vorzüglicher böhmischer
Spinnräder, die jetzt allgemein in Aufnahme kommen, mit
der broncenen Verdienstmedaille ausgezeichnet wurde, hat die
besten böhmischen, westphälisch^ii, Amberqer und Münchener
Spinnräder zum Verkaufe vorräthig und zwar alle die ge-
nannten für einen Faden; dann böhmische und Ambcrger
Spinnräder auch für zwei Faden Gespinnst. Der Preis ist
nach gemachten, besondern Bestellungen von 3 bis 80 fi. C. M .
Der Smnnuntcrricht auf diesen Spinnrädern wird auf Ver-
langen vom Verfertigcr unentgeltlich ertheilt.

(Schiff-Fahrt von Nord nach Süd.) In Wien
wird im Monat Ma i ein Schiff aus Amsterdam erwartet. Wem
dieß unbegreiflich erscheint, erinnere sich, daß durch den Donau-
Main - Canal die Donau für Nordsceschiffe zugänglich ge-
worden. Um diese neue Wasserstraße zu benutzen, har der
niederländische Handelsstand ein großes eisernes Schiff, mit
2000 Ccr. Kaffeh beladen, ausgerüstet, welches nach Wien
segeln und am 12. April Amsterdam verlassen sollte. Die
Reise dürfte ungefähr 4 Wochen währen.

( I n vier Wochen geht's nach Paris.) Das
ist jetzt überall in Köln die Parole. Es ist allerdings auch
die E'öffnung der Eisenbahn von Köln nach Paris ein wich-
tiges und folgenreiches Ereignis;, das in seiner ganzen Be-
deutung erst dann hervortreten wird, wenn im nächsten Jahre
eine Eisenbahnlinie Berlin mit Paris verbindet.

(Unter den zwölf Jüngern, an welchen der
Papst in diesem Jahre die Huszwaschung verrich-
tete), waren zwei Oesterreicher aus der Diöcese Leirmeritz,
<in Franzose, ein Schweizer, ein Indianer, ein Aethiopier,
ein Chinese, ein Vorder-Asiat, ein Afrikaner, ein Amerikaner,
ein Maronite und ein Wallache.

Papierkorb des Amüsanten.
„E in Beweis, daß wir heuer einen sehr gelinden Win-

ter hatten," sagte neulich ein Herr zu einem andern, «ist
der: das; die Kürschner plötzlich so mür r i s ch , und die Holz-
händler so höf l ich wurden.

I n der „deutschen Damen-Zeitung" erzählt Th. D r o -
bisch: »Zu Leipzig befindet sich eine alte Spit tol frau, die
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so viel Falten im Gesicht bat, daß sie in großen Familien
als M ode l l sitzt, wenn Vorhänge aufgesteckt werden.'?

Bei einem Postamt in Niederösterrcich gab, kürzlich
ein Bauer einen Brief auf, auf dessen Adresse die Bemer-
kung stand: „Beschwert mit einem Todesfall."

Telegraph der Redaction.*)
A. E. W in W. Wie siVht es a»s in Hinsicht der angelraaenen

Korrespondenzen? Wir sind in Erwartung. Zwei der ges.'ndcle,, Novellen
sind bereits al'qedructt.

Dr . P, in M, l'xxni, <!ol,l>!!!-<!»!r 8»^llnt>»!n jx.','!it,
A. H t . in K. Von Ihrer wie aus den Wolken gefallenen Einsen-

dune, von poesielosen poetischen Kleinigkeiten kölinen wir leinen Gebrauch
macken. Die Zumuthung für die Aufnahme der bewußte» Theaternotiz
müssen wir entschieden ablehnen. Der Bürge für die Wahrheit derselben
ist nichl unparteiisch.

K, in K. Die eingesendete Novelle ist ziemlich gewandt geschrieben»,
entbehrt ader bedauerlicherweise aller Neuheit, auch ist die Handlung
skelettmager. Wir erwarten die andere versprochene Novell,. Von den
kleinen Artikeln wird Einiges verwendet werden

M . S t . in N. Das sogenannt,' „Faschingsstück!" ist nicht zum
Druck gel'igüet, Uebrigens üben wir Polemik, selbst aegen unsere Gegner,
nur im F>:Ue einest Angriffs, und zwar mit e i g e n e r Feder.

F. N. in T. Wir kön:,en Ihnen ,.di, Freude, I h r Gedicht im
Iüyrischen Blatte gedruckt zu sehen" nicht gewähren. obschon Vie unV
dasselbe zwe i M a l eingesendet haben. Eine einzige, d i , erst« Strophe
desselben, folgt hî -r »»r deshalb abgedruckt, uin unsern 3e>'ern zu erweisen,
daß wir sie durch Abweisung eines solchen Gedicktes um keinen poetischen
G»'«uß gekrackt.

S o n n e n u n t e r g a n g a m M e e r e .

So leb' wohl, o theure Sonn'.

Du milde Spenderin der Warme,
Du gibst dem edeü'len Geschöpf, ^

Dem Mensch. ( ! ! ! ) »in zweites Leben gleichsam.

' M . N. q. L. in L. Das bewußte Gedicht wirb im kaufe diefts
Monals erscheinen,

L, 3t. H. in M . D.:s ln'nxcn Sie ein Gedicht? Auch gut! —
W. K...tsch, in l!. Sie haben »inGedicht: „DielTrauer" «ingesen»

det, Sie sollten froh seyn, d>,ß Ihre „Trauer" nicht erscheinen kann.
I . M . in L. N i r ^können malhemlitische» Aufgaben in unserem

Blatte nicht Raum gewähren.
F M , in U. I h r „erstes Lied" ist ein Erguß rosiger Iugendphan«

tasie und überströmender Gefühle. Wenn >vir auch I h r Gedicht »och nickt
veröffentlichen, so erscheint e6 uns doch unter den vielen dictnerischen Ver-
suchen , die uns vorliefen. als das einzige, das von wahrer poetischer
Vefähigung zeuqt. Nur muthig vorwärts zum Parnaß!, das w i r k l i c h e
Talent kann das Ziel nicht verfehlen, sey dieses auch in noch so weiter Ferne
ausaesteckt. —

W. I . M , in G. I h r Gedickt: „ I m Frühlinge" ist uns zugekom-
men und wird im üaufe dieses Monats erscheinen. ,

H. v. P, Die Versart der deutschen Hexameter, mehr für das
Gvos sich eignend, wird i „ einem Journale weder gesucht, noch gerne ge-
sehen. Wir können deßhalb ihr Gedicht „an die Weibe" nicht berücksichtig«!,.

S . in ü. Man liebt Gedichte in Zeitschriften nicht; sie werden bloß
noch geduldet, deßhalb ist es Pflicht der Redactionen < in der Auswahl
streng zu seyn. Das; aber die ewig schöne Blume ..Poesie" der Mode we-
gen doch nicht verkomme, muß man sie in Sckutz nehmen, wo sie sich
als solckc legal ausweis't! Es that uns leid, in Ihrem Gedichte ,,die Non»
ne" nur gereimte Pro!a finden zu müssen. Entschuldigen Sie daher das
Ui'terbleibcn einer Veröffentlichung. '

D i e R e d a c t i v n .

") Auf diesem Wege. als dem geeignetsten, werden wir künftig allen un-
sern Mitarbeitern und Einsendern von Veiträgen für das ,,Illyrische
B l a t t . " denen wir nicht brieflich antworten, unsere Ansicht über das
Eingesendete in kurzer Andeutung kund geben, oder an Erstere auch
kleine Anfragen stellen.

V e r l e g e r : I g u a , A l o i s Ed ler v. K l e i n m a y r.

"Dem heutigen Blatte liegt das Verzcichniß '^ der im Jahre 1845 dem Museum verehrten Geschenke bei.



Besondere Beilage zum I l lyr. Blatte Nr. 36 vom 5. Mai 1846.

«". Fortsetzung des Verzeichnisses
der bis Gnde des Jahres K845 dem Museum verehrten Geschenke.

3 ? r . 89. V o m Herrn J o s e p h S c h a g e r , e,rpo-
n i r ren Cura r zu G o r a — fünf Silbermünzcn, als: einc
antike Barbaren-D ickmünze-, irgend eines Fürsten in Pant-
inen oder I l lyrien, ' ) ausgcgrabeu zu S t . Cantian bei
Gutenwerth; - ein Silbcrkreuzer, Kaiser Leop. l . , Jahr.
zahl verwischt; — ein ,N<>., Ungarn, Mathias l l . , 1612 ; —
eine Halblira; Parma, Ferdinandl., 1790 ()lpl. l l l . , 2481);
- . ein r lur i ln , (120 ^ » i , i ) , Neapel, Karl von Bourbon,
(l)ou l'Il-lo») nachher Carl l l l . , Konig von Spanien, 1734
(Apl. beschreibt I I . , «61, 2. nur das Halbstück davon. Vom
Gauzstücke weist cr bloß, daß es Bochner und W e i s e n
kennen);- I n Kuvfer: ein >I»leI»vUo, Venedig, Nikol.
Contareni (1630).

Nr. 90. Vom Herrn Franz Wutscher, Hanoels-
mann in Laibach: Die Bronce-Medaille: .4,'.': «ynr^.
rl». IIltl-8<l00! l«l-. stil ler, l). I'6ssN68I80l,6N. «l,Nll6N<)^
ll«,,8. »644. Brustbild; vom Graveur H. l.. l)o!in^«l-. —
/t<:,'.: 2„ l- ^ lk , - . ' l)<?8. j 200iäln i ^ n . I Lv8t«ll6ll«. >
1844, in einem, init einem Bande umwundenen Blumen-
kränze, worin oben drei Schilde, unten das Ordenswappcn
eingesiochten sind. - Zum Tausche bietet Herr Wutscher
an: — den noch ganz neuen, im Museum noch nicht vor-
sindigen Thaler: i>»u(il<io,l Lmp«l-6,ir. — Vlnpir« l>»l,-
oni«, in zwei zum Kranze unten gebundenen Lorbcrzweigen.
— 5 Francs, 1815 (während der 100 Tage).

Nr. 91. Vom Herrn J o h a n n B r e n ; e , P f a r r -
Admin i s t ra to r zuFeistriz in der Bochein: -tSilber-
stucke, als: 1 röm. Silber-Denar, ^ntanillu». ?i,i8. .Vuz.
— rolUit'. j , - . p. Xl l . l^08. I I I . (Dieser Imper. ist 35.
^ut-<?!l. ^uwnin»«l'»l2c:»llli (196 (!»68., - 198 .4l,tz-. mit
seinem Vater, vc>u 211 bis 217 allein äu^ . Sein Beiname,
s'«l-»eallu, kommt auf Münzen nie vor. Ekl. 293, 88.—
i>. ?. X l l . l'o8. l l l . ist genau das Jahr 209 n. Eh.); —
2 Stück ostcrr. Bilberkreuzer, Leopold I. 1659; — ein
Ilr»<:wiN, des Patriarchates von Aquileja, leider zerbrochen..
— I n Kupfer, ein Huatl'ilin, Ilmwllia 6ac6t, 1730; —
vier vcnetianische iV1»r«lwUi, als: Franz Contareni (1623
— 1625) ; — Ioh. Cornaro l. (1625 — 1630) ; — Franz
Erizzo (»631 — 1645); — und ^l»rc. Hnt. ^»«tininni
(1683 — 1688); — endlich ein Ablaßpfennig; . ^ . : Der
englische Grusi an Maria ; — Ke^.: Ein predigender Or- '
dcnsmann.

Nr. 92. Vom Herrn He inr ich Freyer, Musea l-
cnstos: — Die Reste römischer Sarggefasie, welche am
t». Nov. 1845 von einem Bauer zu Billichgratz zufällig
ausgegraben wurdeu.

Die Kunde davon ist zufällig'„ach «aibach, aber erst 8 Tage nack dem
Funde gckmnme,,. H„>.. E^stos F r e y e r begab sich unverwcilt an
Ort und StcU.-. adcr leider zu wät. Dcr Bauer D o l e n z , vulzc.
>Po t r cbu jesh , zu Billichgratz, hatte vor 8 Tagen auf seinem Grunde,
am Wiesenabhange ober seinem Wohnhause, einen alten Nuschaum
umgehauen. Bei dem Umfalle des Baumes zeigte sick ein. zwischen
den Wurzeln eingetlcmmier. stcinener, ausgemeißelter Würfel, aus
dessen g.inz zirkelrund und gleickmaßia ausgehöhltem inneren Raume,
nachdem sich der Deckel davon löset?, wie berichtet wurde, erst Asche

') Siehe dic AnincrkuüZ zu Nr, 13 dieses Verzeichnisses 1853.

und verbrannt? Knochen, und dann ganze Gefäße herausfielen, wovon
jedoch nur ein niederes Glaslämvcken völlig zerfiel. Mittlerweile be-
mächtigten sich dsr sonderbar geformten Gefäße, als eines Spielwerkcs,
die Kinder, und nach einer Woche waren es »ur noct, Scherben. Die
Hauswirthin war sogleich bereitwillig, sie für das Museum abzulassen ;
sie konnte es sich nicht vorstellen, daß Scherben und i!,r unförmlick
scheinende Gefäßchen irgend welcken Werth hätten, für welcke der To.
pfer keinen Heller gibt. S o m i t e r h i e l t das M u s e u m f o l -
gende s t ü c k e , welche Herr F r e y e r zum Theile illit autem Er-
folge zusammen kittete: — eine kleine, irdene Asckenflascke: — einen
rothgebrannlen. irdenen Teller mit eingedrücktem Gtämvel, dessen
Figur einer, in weiche Erbe eingedrückten Fußsohle ähnlich ist, und
worin die Schrift: <>. < , I ^ . ( (^ j i i^ Ul-Ii>l«) erhaben anaebrackt, deut-
lich erschein«,; — Zwei Tliränenfläschchen, und — die oderwälintc zer«
brochene Glaslampe.

Am 2K. November Ii«ß Herr F r e y e r durch zwei Arbeiter die Stelle,
wo der Grabstein mit den Wurzeln des Nußbaumes unlerwacksen
war. 11^?. Schuh tief und rundherum. 11^2 Klafter im Durchmesser,
aufgraben und e r h i e l t noch f o l g e n d e Gegenstände- 1) ein
Fragment eines dem odiaen ähnlichen Tellers, mil, erhabener Schrift:
<̂ . <^^l^.;— 2) ein kleines ?>chüssclcken, mit der Schrift: ( 8KKI ) ;

Z) das Fragment eines anderen, von diesem verschieden geformten
Schüsselchens, mit scheinbar gleicher Schrift; — ^) den Boden eines
anderen Schüsselchens mit del Schrift: 5, IN,V3, und Bruchstücke
van drei größeren Gefäßen; — 5) ein größeres, gläsernes Thränen-
fläschchen; — 6) den Halsrand und einen Henkel einer starken Flasche
welche 3 — 4 Maß gehalten haben mockte; — 7) den obern Nand
und 2 Henkel sammt dem Boden von einer grüngläsernen Schale; —
8) das Fragment eines ähnlichen Vodengestelles ;—und 9) ein Fragment
des oberen Randes von einem kupfernen Kessel. Diese Gefäß - Frag»
mente sind um die Stelle, wo sich der oberwähnte Stein-Cudus be-
fand, aufrecht stehend und nicht gestürzt aufgedeckt worden. Münzen
waren teine zu finden.

Der Stein selbst, nickt bauchig, sondern gleichförmig treisrund ausge-
höhlt, mit flachem Voden, ist von weißem Kalksinter <TrovfNein) .
wie er nächst der Straße von Idr ia gegen Loitsck, dann in der Höhle
am Ljubnik ob Lack und anderswo vorkommt. Der viereckige Deckel
ist rund, genau so weit ausgesalzt, daß er in die untere Rundung des
Steines vollkommen paßt. und besteht aus grauem Kalksteine, wie
man ihn nicht weit vom Fundorte bei Billichgratz haben kann. An
einer Ecke sind vier vertiefte Striche ersichtlich, vielleickt Touren des
oben beschriebenen Vtämpels. Äußerlich war dieser mit dem unteren
Behälter an den vier Seiten mit eisernen Klammern verbleiet, welche
aber, vom Rost zerstört. nicht mehr gefunden wurden.

^Nr. 93. V o m Herrn J o s e p h R c d a n g e , E d l e n
v o n ^ . t e l s b e r g , k. k. S t a d r - und Landrechtskanzcllisten
h l e r : — ein kleiner, schwarzlicher, goldgelbgefieckrer Proteus,
der m dieser A r t bisher noch wenig bekannt war. Er ist
nach dem Ablaufe der im Jahre 18^5 eingetretenen, lange
anhaltenden Unz-Ueberschwemmung bei Läse, nächst P lan ina,
gefangen worden. Dieses Eremplar wurde zu weiteren natur-
geschichtl.chen Forschungen über dieses noch vielfältig sehr
rathselhafte Thierchen, an das löbliche vereinigte k. k. N a t u -
ralien-Cabinet nach Wien lebend abgesendet, wo es sogleich,
seiner Neuheit wegen, für die Sammlung S r . Majestät des
Kaisers abgebildet wurde. Eine andere Abbildung dieses Erem-
Plars ist für das Laibacher Museum versprochci, worden.

Der Musealcustos, Hcrr Heinrich F r e y e r , anZeeiferr
und mir Geldmitteln zur Bestreirung der Reise- und Nach-
suchungskosten vom H e r r n H o f r a t h e , D o c t o r K a r l
R i t t e r v o n S c h r e i b e r s , D i r c c t o r dcr k. t. v e r e i -
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nig te» N a t u r a l i e n - C a b i n e t e i i , W i e n , unterstußt,
hat die Museal-Ferien des Jahres 1845 fast ausschliesilich
zur Nachforschung von Proteen in allen den Gegenden und
Ortschaften verwendet, wo sich bisher eine Spur ihres Vor-
kommens gezeigt hat. Namentlich besuchte er folgende, bis-
her bekannt gewordene Fundorte:

n. I n I n n er k r a i n.

1) P a l z h j e , bei Adelsberg; - - 2) die M a g d a l e n a -
G r o t t e , eine Stunde von Adelsberg entfernt (krainisch:
2l»t'!-lm iltini») ; 3) Obe r - P l a n i n a , auch Oberalben
genannt; - 4 u. 5) H a a s b e r g , in dessen Nähe Proteeu
in z>vei W i e s e n t ü m p e l n vorkommen; — l») Läse, in
dessen Nahe der Unz-Fluß in unterirdische Vertiefungen hin-
abstürzt, um dann zu Oberlaibach und aus den sogenannten
Seefenstern des ^aibacher Morastes als Laibach-Flus; hervor-
zukommen ; — 7) V e r d , bei Oberlaibach, wo zum Theile
der Unz als Laibach-Flusi aus den Felsen herausfiießt; —
8) O b e r l a i b a c h , in dessen Nähe die Proteen in Wasser-
graben zum Vorscheine kommen. - -

l». I n 1l n t e r k r a i n :

9) A l t e n m a r k t unter Weirelburg ; - - 10) R u p a , bei
S i t r ich ; - 11,) V i r , die Quelle bei S i t t i ch ; — 12 u.
13) zwei W i e s e n t u m p e l nächst dem D o r f e V i r ;
14) !)('>!, ber S t . Veir, in einer Cisterne und in Wiesen-
tümpeln ; - - 1 3 ) Sagra tz unter Weissenstein;- - 16) !^«»x!»«
(Leitsch), in der Pfarrlocalie Schalna; — 17) nächst der
Ortschaft G r a d i z h , am zweiten Ausflußarme der Gurk; --
19) jenseits Seisenburg am S t u d e n z , u n t e r dem H a u -
se, M a r o f (Meierhof) genannt; — 20) in der !?>lli!Lll,
bei Töpliz l>ul> Nu<1«!,x>,; - 21) . l a ^ I l k t n v» j » l l l » ( I o -
sephsgrube), nächst Waltendorf; — 22) l i a r l o v ^ a nächst
Waltendorf; 23) ? < ; t a i l l ' k u . i l i m » , bei k i l i i xä ob
Gurkendorf. (Zu Petane bei Waltendorf sollen im I . 1834
die g rös;ten, b is h er b e k a n n t e n P r o t e e n, zu 18 Z o l l
L ä n g e , gefangen worden seyn, wovon jedoch kein Stück
untersucht, oder zur wissenschaftlichen Forschung an das
Museuni eingesendet wurde). —

c. I n D n r r e n k r a i n (lVlll» Xralna) :
24) Die Höhle bei X u m p o l . j « , Pfarre Gutenfeld,

(V i l l «m, im Thale l iol iropo!^«), und — 25) jenseits 1^0-
- t i l ^ Ä v i « bei St rug. ^)

Nebst diesen Fundorten sind noch drei andere bisher be-
kannr, wo Proteen gesehen wurden, nämlich: im G r u n d e l -
ba che, bei Grundelhof, Pfarre S t . Veir bei Sitt ich. ( S .
Verzeichn, der Museal-Beiträge, Jahrg. 1839, Nr . 108 ) ;
— im Bache V a u « bei Laas (Verzeichn, der Mus. Beirr.
1835, Nr . 2 8 5 ) ; — und am A u s f l u s s e des B ä c h l c i n s
L e l g , bei der alten Mühle im Graben nächst dem Tufstein-
bruche bei Oberlaibach. ( S . Valvasor's »Ehre des Herzog-
th«ms Kram, " lV Buch, Seite 597.)

Nr . 94. Vom Herrn I o s . Ko schaker, k. l . w i r k l .
G u b ern i a l r a t h und K r e i s h a u p t m a n n zu Ade l s -

' b e r g : — zwei Prcteen von der schönsten, gelbgefleckten Art,
bei der lange anhaltenden großen Ueberschwemmung des P la-
ninHchales gefangen, bei Läse, im Bezirke Haasberg.

' ') Vergl. „ B e i t r ä g e zur N a t ur gesch icht e„ L a n d w l r t h s c h a f t
und T o p o g r a p h i e d e s H e r z o g t h u m s K r a i n . " Herausge-
geben von F r a n z G r a f e n v o n Hocken w a r t , k. k. Kämmerer.
Gubernialrath. Ehrenbürger der Stadt Laibach und Mitglied mehre-
rer gelehrten Gesellschaften. Ites bis 4tes Heft, 1838; — 5tes Heft.
Laibach 1839. gedruckt bei Ios. Blasnik. — E i n i n den Buchhan-
de l l e i d e r noch nicht gekommenes W e r k , wovon sich
fast noch alle Exemplare in den Handen der Erben des scl. Verfassers
befinden.

Nr. 95. Vom Herrn M a t h i a s P i u k , S t e u e r -
e i n n e h m e r in H a a s b e r g : — Vier ähnliche große Pro-
teen, — und vom Herrn A l e x a n d e r W i l c h e r , P o s t -
meister zu P l a n i n a , -- dann Herrn J o h a n n N e p .
von R e d a n g e , Fo rs tme is te r zu M a u n i z : — mehrere
Exemplare der, so viel bisher bekannc ist, kleinsten, gelbge-
fieckten Proteen.

Alle diese Proteen werden nichts weniger, als bloß fleißig gesammelt,
im Museum sorgfaltig aufbewahrt, und zur Schau öffentlich aufge«
stellt. Es genügt hiezu von jeder Auffallcnhcit nur zu Ein Exemplar.
Das Museum erfüllt eine weitere Pflicht, wenn es alle anderen an
Gelehrte versendet, denen alle Mi t te l zu Gebote stehen, über sie die
wissenschaftlichen Forschungen fortzusetzen. Und solcher bedarf es noch
sehr, bis alle Räthsel gelöset seyn werden, welche über diesem, noch in
manches Geheimniß gehüllten Thierche» obschweben. Der Aberglaube
der Landleute, zur Zeit Valvasors, deren erhitzte Phantasie aus her-
vorgetommenen Thierchen, wahrscheinlich Proteen, lauter Lindwürmer
machte, die in der Tiefe das Wasser, auf daß es zu gewissen Zeiten
hervorkomme, aufrühren, führt zur ersten Spur des Vorhandenseyns
derselben in den unterirdischen Wasserbehältern Krains. AderseitVal-
vasor suchte in Bela noch Niemand nach einem solchen Lindwurme,
den er, nachdcm er ihm zu Gesichte kam. für „ e i n k l e i n e s , spann-
l a n g e s u n d e i n e r Eidechse ähn l iches U n g e z i e f e r er-
kannte, v e r g l e i c h e n e s sonst h i n und w i e d e r m e h r g i b t . "
— Der Erste, der nach Valvasor vom Proteus in Krain etwas ver-
ständlicher spricht, ist F r a n z A n e o n v o n N t e i n b e r g . welcher
in seiner „ G r ü n d l i c h e n Nachr i ch t v o n dem — — E z i r k -
n i tzer l -Gee« :c. 1758, Laybach, gedruckt bei Anna Elysabeth Reich-
hardtin, Wit t ib ' ) Seite 19? berichtet: daß bei der im Jahre 1751
vorgefallenen Ueberschwemmxng, der Fischer, Primus Sickerl, im Unz-
flusse einmal 5 u n b e k a n n t e Fische gefangen habe. welche e i n r
S p a n n e l a n g und schneeweiß w a r e n , u n d d e r e n jedee
zu v i e r Füße h a t t e :c. Er kommt jedoch nicht darauf, auch nur
zu ahnen, dasi diese Thierchen mit denen identisch seyn könnten, wo-
von Valvasor bei der Besprechung des Wasserphänomens von Vcla
bei Oberlaibach erwähnt, obgleich er dicse Erscheinung ( 3 . 2N9) auch
umständlich, aber aus einem anderen Gesichtspunkte behandelt. —

Nach Steinberg scheint Scopoli durch die Landleute von Sittich auf
diesen O l m lwie Oken dieses Thirrchen deutsch benennt) aufmerksam
gemacht worden zu seyn, von dem der naturkundiae Domherr von
Gurk, nachmaliger Bischof von Linz, Sigmund Herr von Hochenwart,
jenes Exemplar erhielt, welches Dr. Laur^nti (eigentlich Dr. Winterl)
in Wien der gelehrten Wl l t zur Kenntniß brachte und das Thierchen

") Herr von Steinberg, ein Krainer, geboren zu Steinberg in Inner-
krain am 28. Kept. 1684, (wie er S . 181 selbst berichtet), schrieb
das obige Werk in den Jahren 1718 bis 172'4, gab es aber erst 1753
heraus. Er war nämlich in diesen Jahren Straßencommissär in I n -
nererain gew?ftn. und hatte als solcher Musie, seinen Meierhof am
Zirknizer - See. wo er sich früher oft aufhielt < mehrmal zu besuchen
und den See genau zu beobachten. Als ihn später die Anlage der
Straßen von Planina nach Triest. Görz und Fiume (S 133), — fer-
ner die Untersuchung aller Gewässer von Laibach bis zur Dravina.
welche bei Pettau in die Dräu fäl l t , wobei er zu Schiff von Laibach
in die Save abfuhr, ohne anders als bei Kaltenbrunn sein Schifflein
übertragen lassen zu müssen, zu sehr i» Anspruch genommen hatten,
konnte er sein Werk um so weniger vollenden, weil er seit 1724 die
Stelle eines kaiserl. Verwesers des Quecksilber-Bergwerkes in Id r i l l
erhielt. (Z , 135.) Aber seit 1747 als fais. inner - österr. Hofkammer-
rath in den verdienten Ruhestand versetzt, fand der schon 63jährige
Mann erst die Zeit dazu ,> sein in kräftigeren Jahren angefangenes
Werk wieder zur Hand zu nehmen, es mit den Resultaten neu ange-
stellter Veobachtunüen zu bereichern < und zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen. Dieses Vuch ist, wie es das Schicksal der meisten Kupfer-
werke mit sich bringt, nun schon ziemlich selten geworden. Das Mu-
seum besitzt von demselben nur ein mankes Exemplar. Aber im Va-
terlande gibt es davon gewiß noch, wennn nicht viele, doch manche
Stücke. J e d e r M u <eu m s f r eu n d. welcher dem M u s e u m
d a m i t e i n Geschenk zu machen g e n e i g t i s t , w i r d sich
d a s s e l b e d u rch d i e se sch ö n e G a b e z u b e s o n d e r e m D a n -
ke v e r b i n d l i c h m a c h e n . A u c h w e r d e n d a r g e b o t e n e E r e m »
p l a r e g e r n e « m e i n e n , n i c h t z u ü b e r s p a n n t e n P r e i s
a n g e k a u f t . I n dieser Hinsicht g ib t He r r Custos Freyer jede ver-
langte Auskunf t .
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zuerst . . p i o t ^ u « » n <; u!,»>;» ü" benannte. Andere Gelehrte nann,
ten es Il^poclnlion (von '-'">> unter, und /^><ui' Erde,?das unter:

.irdisch lebende Thierchen), oder 8il'ou «n^uinen«, je nach der subjec-
tirten Ansicht über dasselbe. Die Landleute heißen es in krainischer
Gprache, wegen seiner Farbe und derAehnlickleit einiger Gliedmaßen
desselben mit den menschlichen „x !»I« v e N> k » l i l» i ,« l»" (Menschcn-
Uchlein). Die neueste Wortbildung ,.t«mnc>ti>» mo^i»ii>!, !̂>.>c h^.
Varfnoch einer ziemlichen, grammatisch-etymologischen Rechtfertigung,
und kommt im Leben nirgends vor.

Eben auck Scopoli mag es gewesen seyn. welcher ein Ercmplar dieses
Olms dem Professor der speciellen Naturgeschichte in Wien, Dr, NeU,
zugeschickt hatte. Dieses Exemplar fand der nunmehrige Herr Hof»
rath, Karl Ritter von Schreibers, im Jahre 1793, ickon halb ver-
trocknet, im Weinneiste aufbewahrt, im Universitäts. Museum in Wien.
zergliederte es, und lam auf höchst merkwürdige Entdeckungen und
Räthsel, wels:? er im Jahre 1800 den gelehrten Zoologen von Eng-
land und Frankreich eröffnete.

Veit dieser Zeit ist die Aufmerksamkeit aller Naturforscher auf jede neue
Entdeckung über dieses, vorzugsweise dem. an unterirdischen Höhlen
und Nässern reicken Lande Krain angehoriges Thierchen auf das äu-
ßerste gespannt. Aber, obgleich seil i?9lt. wie es Franz Graf von
Hocbenwart in seinen „Veiträgen« 2. Heft, S,^5, maßig veranschlagt,
weit über ^000 En'mplare theils lebend, theils m Neinaeiste in nahe
und weite Fernen abgesendet und allenthalben auf das sorgfältigste
untersucht wurden. so ist doch die Natur der Proteen in ihren wich-
tigsten Functionen großentheils nock immer unbekannt. Vorzüglich den
Krämern, in deren Lande sie sehr bä'ufig und an vielen Orten vor-
kommen , liegt es ob. Alles aufzubieten. auf daß endlich d?r Natur-
lunde Licht in der «Mache werde. Insbesondere handelt es sich um die
Frage, ob die Proteen lebendige Junge zur Welt bringen, oder sich
durch ausgelegte Eier verbreiten. Es ist nun ausgemacht, daß das in

.der ,,Isis uon Okcn" aufgenommene Protocoll des St ra t i l vom 26.
Juni 1825, über die Entbindung eines Proteus-Neibckens im Glase,
auf einem Mißverstande beruhte, und die bisherige Unwissenheit in
»er obigcn Frage ist dadurch nicht im geringsten vermindert worden.
Man könnte nur, wenn es Jemanden gelänge, ein trächtiges oder so
,ben entbundenes Thierchen zu fangen, der Lösung derselben und man-
cher anderer Fragen über die Proteen näher kommen. Darum hat
schon der sel, Graf von Hochenwart in seinen, leider nicht genug ver-
öffentlichten Beitragen, im Aufsätze über die Protcen, 2. Heft. S . 53,
die Erklärung oes Herrn Hofrathes von Schreibers bekannt gemacht,
womit Jedermann eine Prämie zugesichert wurde, welckei ein träch-
tiges oder so eben entbundenes Proteus-Weibchen einsenden würde.

A u f f o r d e r u n g .

D e r H e r r H o f r a t h , C a r l R i t t e r v. S c h r e i
be rs , D i r e c t o r des k. k. v e r e i n i g t e n N a t u r a l i e n -
C a b i n e t s i n W i e n , dieser, um die Naturwissenschaften
überhaupt, und um die Naturkunde über den Proteus ins-
besonders hochverdiente Gelehrte, in Krain gebornen Aeltern
entstammt, und auch darum unserem vaterländischen Museum
mir allem Eifer und aller Liebe ergeben, — ermächtigte den
Herrn Custos Freyer, das schon vor 10 Jahren ertheilte
Versprechen eines Honorares an den Finder eines trächtigen
oder so eben entbundenen Proteus-Weibchens bei schicklicher
Gelegenheit zu erneuern. — Das Curatorium ergreift dem-
nach diese Gelegenheit, alle diejenigen Krämer, Geistliche,
Verwalter, Beamte, Oberrichter, Örtsrichter und überhaupt
alle, welche sich in der Nähe eines Fundortes der Proreen
befinden, zu allen Zeiten des Jahres, vorzüglich bei Über-
schwemmungen und beim Ablaufe des Wassers auf Proteen
Acht zu haben,, und jedes, insbesonders größere und auffal-
lende Exemplar, sammt den kleinsten in seiner Nähe aufzu-
fangen. Wo Proteen nicht nur von Zeit zu Zeit, sondern
jedesmal, wenn man sie w i l l , vorkommen, dort ist es erfor-
derlich, jeden Monat, vorzüglich aber in den Sommermonaten,
die größten aus ihnen einzufangen und sie regelmäßig ein-
zusenden. Das aufgefundene Exemplar, oder mehrere dersel-
ben, muß in ein mit Wasser gefülltes Gefäß hineingethan,
und des nothwendigen Luftzuganges wegen, oben mit einem
Netze überspannt werden. Sollte es nicht gelingen, das ir-

gend wie immer auffallende Thierchen lebend zu erhalten, so
genügt zur Untersuchung auch das todte im Weingeiste oder
Branntweine. Der Herr Custos Freyer laßt sich auf das be-
reitwilligste herbei, für die Zustellung eines jeden solchen, ihm
eingesendeten Fundes an den Herrn Hofrath unverzüglichst
zu sorgen.

Wer demnach e in t r ä c h t i g e s P r o t e u s - W e i b -
chen, lebend oder todt, welches bereits freie Eier, oder wie
immer ausgebildete Junge im Leibe zu haben, bei der anato-
mischen Untersuchung befunden werden wird, der erste
u n g e s ä u m t e ingesendet haben w i r d , e r h ä l t a l s
H o n o ra r d a f ü r f ün fundzwanz ig G u l d e n i n Z w a n -
z i g e r n ; — u n d wer darnach e in zwe i t es oder meh-
rere E x e m p l a r e t r äch t i ge r P r o t e e n von g le icher
B e s c h a f f e n h e i t , lebend oder t o d t e i n s e n d e t , er-
h ä l t f ü r jedes derselben zu zehn G u l d e n i n Z w a n -
z ige rn . Das Curatorium versieht sich zur Vaterlandsliebe
der Krämer, daß sie sich nicht nur dieses Honorares wegen,
sondern mehr noch aus Liebe zur Förderung naturwissen-
schaftlicher Aufklärungen, alle Mühe geben werden, dazu bei-
zutragen, daß über dieses noch gar so sehr räthselhafte Thier-
chen endlich einmal das bisher so Dunkle gelichtet werden
könnte, und muß diesen Gegenstand allen Vaterlandsfreun-
den auf das allerwärmste empfehlen.

Nr . 96. Vom Herrn A n t o n F r e i h e r r n C o d e l l i
von F a h n e n f e l d , Güter- Inhaber, Director des histori-
schen Provinzial-Vereins für Krain :c. : das lithographirte
P o r t r a i t des u n v e r g e ß l i c h e n G r ü n d e r s des k r a i -
nischen L a n d e s m u s e u m s , S r . Excellenz des Herrn J o -
seph C a m i l l o F r e i h e r r n von S c h m i d b u r g , Ritters
des k. k. österr. Ordens der eisernen Krone erster Classe :c.
!c., jub. Gouverneurs von I l l y r ien . Von Kriehuber, gedruckt
bei Joh. Höfelich, 1845.

N r . 96. Vom Herrn F e r d i n a n d B r u g n a k , k. k.
H a u p t m a n n im V a t e r l a n d . I n f a n t e r i e - R e g i m e n -
re , P r i n z H o H e n l o h e - L a n g e n b ü r g N r . 1 7 : — das
Rangsbüchlein dieses Regiments, sammt der Eintheilungsliste
und den Avancements-Touren von den Jahren 1844 —
1845 und 1845 — 1846, zwei Hefte, broschirt.

N r . 98. Von einem P r i e s t e r der La ibacher D i ö -
cese: — ». An Münzen. 1) ein Doppelthaler, 3 ^ Loch
im Gewichte, und 2 Zoll im Durchmesser; ^4«.: IV^x im l -
ll2lNl8. l)tii. <I>lll!». l^om. linp. !z«lnp. ^ u ^ . Areln^ux.
^>i8lri. — Der geharnischte Kaiser mit Visir und mit der
Reichsfahne zu Pferd ; /l«<>.: l.'!»ls'nunlz. l^lirop«. ?ruvin-
eil»,-, kyx. Nt. l'rineyn». rnl6lNl8»im. (Das ^ ist ver-
kehrt.) I n der Mitte der kaiserliche Doppeladler mit der
Reichskrone und dem österr. Herzschilde; herum erst 7 grö-
ßere, und dann in der Rundung um sie 19 kleinere Pro-
vinzial .-Wappen, ohne Iahrszahl (1508 — 1519); eine sehr
schöne und sehr gut erhaltene Münze, der erste Thaler des h.
römischen Reiches. (^nnn0'l8 vn nr^ynt — <lu C!»l)in6t
lmpLi-inI. Wien, Trattner, 1769, Seite 91.) — 2) ein
Groschen, Erzbisthum Salzburg, Joh. Ernst Graf v. Thun,
1687, vom ersten Regierungsjahre, noch wie eben aus der
Präge; — 3) ein Zwanziger, BisthumPaderborn, Wi l -
helm Anton von Asseburg, 1764; — 4) eine niederösterr.-
Kammer-Rechnungsmünze, ohne Iahrszahl; — 5) ein Gro-
schen, Erzherzogthum Oesterreich, Ferdinand I I I . König von
Ungarn und Böhmen, bei Lebzeiten seines Vaters, Kaiser
Ferdinand l l . , 1628 (Apl. I I . , 981, 180); — 6) ein Zwan-
ziger, Pfalzbaiern, Reichsvicariat, Churfürst Carl Theodor,
1790 (Apl. beschreibt nur einen gleichen Zehner, I I . , 110) ; - ^
7) ein Silberkreuzer, Schlesien-Liegniz, Christian, 1668
(Apl. I I I . , 3279): — 8) ein Groschen, Grafschaft Solms



ie
in der Wetrerau (Hessen), Ernst Graf von Solms-Lich,
Iahrszahl 1 — 6 (d^ h. 1616), Apl. l l l . , 3609 ; — 9) eine
Silbcrmünze in Sechsergröße; .4, ' . : der Reichsadler mit der
Umschrift: 8ul i . Llju». Vl»l!)lUln. I)««ill«r»vi. i^t. 8 t i l l l ; —
^leo.: das Wappen, ein Schild mir dein Herzogshute, vier-
feldig, oben rechts ein aufrechter Löwe in Querbalken, links
ein Adler; unten die nämlichen verkehrt, Hcrzschild ein ge-
schachtes Feld. Umschrift.: ^ l « . ?. lVl. l ) , ix. ^. c!a. —
Hl. i>. (verkehrt) ^. 8. i>1»l-. lu . 8. l). (weder im Appel
noch in von Wcllenburg beschrieben.) Alexander Pico von
Mirandola regierte seit 1602, wurde erster Herzog von M i -
randola durch Kaiser Ferdinand l l . und starb 1637. — Die
obige Umschrift heißt also: ^!«x:mllor. l>io,»5. !>Iil-»ll<l,ll.r.
Vux. l. (piimll») <Ü«,l^0l'lli.r. i>l»88<r. — — — U» l -
cl i io. ^ Dmnixu«. (Schade, daß ungnädige Blicke das
intellecruelle Vergnügen bei erglücktem Studium so dunkler
Münzen trüben.); 10) ein Zwanziger, Hanau, Wilhelm
Landgraf von Hessen, 1766 (Apl l l l . , 1228) ; — 11) ein
Sechser, Herzogthum Prcußisch-Schlesien, Friedrich I I . , 1744
unren >V. (>Vi-»ti8l»viu«), Apl. l l l . , 3202, aber hier l).
6 . (D«i ( i i » l i » , was Friedrich der Einzige selbst auf Mün-
zen nicht liebte.); — — l). An Urkunden: I ) das abge-
rissene letzte Blat t eines Erlasses an — „Vnsern geneven,
lieben bans Georgen Aiukhürn Verwalter der Landshaubt-
manschafc in Crain, Hans Jacoben von Edling verordneten
daselbst, und Josephen von Robara zu Dcrnberg ob. Erb-
stalmaister vnserer Fürssr. Grafschaffr Gorz, vnseren, lands-
vitzdomb alda in Crain, vnsern Rarthen den Oerrn
Grass Niclassen Vrschin ( l^s^ini-Blagay) und Herrn Adam
Moschkhon" betreffend, m i t der e igenhänd igen Un te r -
schr i f t des E r z h e r z o g s , H e r r n von I n n e r ö s t e r -
reich, nachmaligen Kaiser Ferd inand l l . ; «lllo. Gratz,
16. August 1 6 0 1 ; — 2) Abschrift des Schirmbriefes, wo-
mit „Thomas Bischouc zu Laybach, S r . für. Dcht. Erz-
herzog Ferdinand! zu Oestcrr. 6tc. Rhatt, Magister Andreas
Stuerzenhaimer Thuemherr vnd Thueinprediger zu Laybach
und Matthes Iesseuco des Innern Rhatts alda, als Pr ior
und Superintendenten der hoch Ersamen Bruederschafft i».
8. ^<>l-l»"l-i8 s'lll-i»li in Sannt Nicolai Thnmbkhierchen
alda zu Laybach" von den acht „Hüeben vnd gülten in vnd
bei Tuchciner Thal l , die ain hueben Na Vi ru zu nechst ob
der Pfarr Neüll bey dem Poch Tuchein liegendt» — an
,)Martheusen khoschier" miethweise überlassen haben. Ohne
D a t u m ; - 3) Kaufrechcsbrief, womit »Otto Friedrich B i -
schou zu Laybach Graue von Buecheim Thumherr zu Salz-
burg, Magdeburg vnd Paszau" auf Anlangen des »Herrn
Johann Baptista Pöttinikh" Vormunds der Melchior Fo-
rcstischen Erben an diese eine der „Pischoulischen Pfarrkhür-
chen S t . Perer undrer Laybach" unterrhänige Hofstatt sammt
„Gär r l " jenen Erben überläßr; ll<i<i. Laibach, 27 Febr. 1653.
M i t bischo'si. Original-Unterschrift und aufgedrücktem Sigil le.

Nr . 99. Vom Herrn A u g u s t i n Jack, Gastgeber
in L a i b a c h : — ein «ra««»« des Herzogthums Karnten
unter Marimil ian I . , 1515 (Apl. har,davon eine Varietät
vom I . 1516, welche sich aber von diesem Stücke wesentlich
unterscheidet). — Die Verlobungs-Denkmünze des Königs
beider Sici l ien, Carl von Bourbon, mir der königlich pol-
nischen Prinzessin Mar ia Amalia 1738. B e i d e Stücke
dem Museum neu.

Nr . 100. Vom Herrn J o s e p h T a p p E d l e n von
T a p pc n b n r g , k. ,k. pens. Ob r ist l ieuren^an r, vo r-
m a l s O f f i z ie r im va te r länd ischen R e g i m e n r e ,
dann P l a t z h a u p t m a n n in L a i b a c h : — das schöne
Silber - Medaillon auf die Geburt des sel. Herzogs von

Reichsstadt; .4,?. : Napoleon und Marie Louise mir den Dia-
demen, ohne Umschrift; — ttöp.: das Brustbild des Her-
zogs als Kind, Umschrift: ^i-»»^!«!. .ll,86f)!,. l ' l,url««. Nnl.
l )6, i to i , , . im 8«^m«ll l« : XX. lUnr« ^VNXX.'OXl. Hul!ri6,l.
I?. __ dann ein Groschen, Brandenburg-Bairuth : ^l,?.: Ge-
org Wi lhelm; — /l<^>.: l>nt. < ̂ «n . > «678. > I)io. 16.
!><>v. I l)«il»s. H. l726. j I) i , ' . 18. Dsc. j Hßf. 4« ! Iln°-.
14. ! — Apl. l l l . , 367. ' ^

Nr . 101. Von p. Xave r ins S u p a n , V i c ä r des
C a p l i z i n c r C o n v e n t e s z ll G u r k f e l d : — drei von den
Kindern zu Ternovo nächst Gurkfeld (5ll>vi<><l„mim), gegen
abgegebene Heiligen-Bildchen erhaltene, von ihnen als Spiel-
zeug verwendete, altrömische Kupfermünzen, als: 1) l ^ i c i .
l l i „ » 8 6n . ( 3 0 7 — 324 n. Ch.) - lmp. I.ie. ^ioi i , !»».
I ' . !<'. ^ „ ^ . — . l^v i . l)0l,«6i-vl>ls),i. X'^ss. 5». !>'. (Eckl.
466, 54) ; — 2) Villenliniml».«! 86„ . (364 375 , n.
Ch.) I). ^>. V» — (illari:» l tn i l l l lno l l im, I^i^m'» ii»»
Ilxlatli «. lnlilll-llm, in lz,ln ilinllo^inillls,« x l i , cnplivum
^ i m l w x m , , l-l-ii!ll)u>i !-l>z»il. j !<'. , l . ein Präqezcichen >
Ü 8 l 8 l ^ . (Ekl. 506, 16 ) ; - .l) ^m>8,:mlm>,8 51. ; . 4 ^ .
bis auf das Bi ld des Imperators unkenntlich; .4,?.: Vol i«.
XX. iVlllllis. X X X . innerhalb eines Kranzes (Ekl. 479, 266).

Nr . 102. Von U n g e n a n n t e n , dem Museum ver-
ehrt, während ihm der sel. Herr Franz Graf von Hochen-
wart vorstand: 1) Beschreibung der Besuche der Adelsberger
Grotte, vom dreizehnten bis zum neunzehnten Jahrhunderte;
von Anton Schaffenrath. Manuscript, in Fol io; — 2) Be-
schreibung des neuentdeckten Schmetterlings, ' l 'ortl-ix X!, i -
ßi lMi i , S c h m i d t . Manuscript, in 4. vom Herrn Ferdinand
Schmidt; — 3) Verzeichniß der Kunstwerke des Franz
Wrenk, geboren um das Jahr 1771 oder 1773 in Ober-
krain, eines ausgezeichneten Kupferstechers in geschabener
Manier. Notizen für das Museum, vom Jahre 1834 ; —
4) Genealogie des slavischen Alphabethes, glagolitisch und
kyrillisch. Ein Bogen, in Placar; — 5) Tabelle über 28
verschiedene Weinreben in Ragusa, ihre Beschaffenheit, ihren
Ertrag und ihre Culcivirung. Ein Heft in Folio, italienisch; —
6) Ein Holzdöschen mit einem Silberringe und historischen
Andenken; — 7) der Marschplan, wornach die nach Grie-
chenland gehenden königl. baicrischen Truppen durch Laibach
zogen, vom 12. bis 21 . December 1832; — 8) Statistische
Bevölkerungs-Tabelle der Pfarre Koschana, mir Ende De-
cember 1785; — 9) vier gedruckte Verlautbarungen über
die Einverleibung Istriens mir dem Königreiche I tal ien nach
Abschluß des Preßburger Friedens, vom Dec. 1805, und
Jänner 1806. Italienisch.

N r . 103. Vom hohen k. k. G u b e r n i u m : ein Exem-
plar der illyrischen Provinzial-Gesetzsammlung vom Jahre
1816, 3ter Ergänzungsband. Laibach, Eger'sche Gubernial-
Buchdruckerei 1845, ein Band, .steif in 8.

Nr . 104. Vom Herrn Custos F r e y e r : eine ihm
auf Kosten des Musealfondes aus d e m G a r t e n des He r rn
D e l i o t von Comen zugekommene Stinksteinplatte mit
einem großen, Rhombo - Fischabdrucke von 18 Zoll Länge.
Sie war daselbst bei 20 Jahre lang allen Witterungsein-
fiüssen ausgesetzt, und dienre zur Deckung der Gartenmauer,
daher die versteinerren Knochen und Gräten etwas ausge-
waschen sind. Die Eindrücke dagegen erscheinen ganz deutlich.
Somit kam das Museum (Vcrgl. Nr . 66 dieser Verzeich-
nisse) zu zwei versteinerten Fischen, welche als Peträfacte,
ihrer ausgezeichneten Größe wegen, zu den seltensten Cabi-
neröstücken gehören.

(Fortsetzung folgt ,)


